
Rede 8.1. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freundinnen und
Freunde 

Seit Jahren rufen wir als Bündnis gegen Rechts zu 
Demos und Kundgebungen gegen die AfD auf. Wir 
stellen uns mit viel Erfolg der AfD in Braunschweig in 
den Weg. Wir machen klar, dass wir diese 
Rechtsextremen hier in unserer Stadt und nirgends 
haben wollen. 

Die AfD ist eine Partei, die immer wieder bei vielen 
Themen lügt. Sie stellt Tatsachen falsch dar oder 
leugnet sie gleich gänzlich. Sie bedient sich einem 
rechten Weltbild, welches vortäuscht, auf komplexe 
Fragen einfache Antworten zu haben. 

In der Pandemie verbreitet sie immer wieder 
Unwahrheiten, um Hass und Angst weiter zu schüren. 
Sie lügt über Impftote, sie stellt die Maßnahmen als 
unwirksam dar, sie behauptet Corona sei wie eine 
saisonale Grippe und vieles Weiteres mehr. Alles 
Dinge, die sich einfach durch wissenschaftliche Studien 
widerlegen lassen. Doch von Wissenschaft hält die AfD 
offenkundig nicht viel. 
Wenig überraschend ist dann auch, dass die AfD seit 
Beginn der Pandemie, versucht diese für ihre eigenen 
Ziele zu nutzen. Nun ruft sie auch hier bei uns zu einem 
sogenannten „Marsch für die Freiheit“ auf. 



Laut einer Forsa Umfrage, aus dem letzten Jahr, haben 
50% der Ungeimpften die AfD gewählt. Insgesamt zwei
Drittel der Ungeimpften wählten Parteien aus dem 
rechten Spektrum. Außerdem zeigt die Studie des 
Forschungsinstituts Gesellschaftlicher Zusammenhalt 
der Uni Bielefeld und Jena, einen Zusammenhang 
zwischen dem Wahlanteil für die AfD und der 
Infektionslage. Je mehr Menschen AfD wählen, desto 
höher sind die Infektionszahlen in diesen Regionen, so 
die statistische Lage. 
Es zeichnet sich also ein Zusammenhang zwischen 
Coronaleugner*innen und rechten Parteien ab. 

Da stellt sich die Frage: Wer befindet sich denn nun auf 
diesen Versammlungen gegen die Coronamaßnahmen?  
Immer wieder wird behauptet, dass es „ganz normale 
Leute“ seien, die nur Angst hätten. Mittlerweile ist 
allerdings mehr als deutlich geworden, wer bei solchen 
Veranstaltungen mitläuft und in vielen Fällen sogar 
selbst organisiert. 
Es sind Rechtsextreme, die mit antisemitischen 
Verschwörungserzählungen weiter den Hass schüren. 
Auch hier in Braunschweig wird sichtbar, was für 
krasse Aggressionen bei den Teilnehmenden dieser 
Veranstaltungen vorherrschen. Gegen Journalist*innen, 
gegen uns als Bündnis und grundsätzlich gegen alle, die 
eine andere Meinung vertreten. Sie reden von Freiheit 
und fordern im selben Satz Gefängnis oder sogar den 
Tod für Menschen, die ihrem Weltbild nicht zustimmen 
wollen. Ein Dialog ist mit vielen nicht mehr möglich. 



Dass es nun Corona-Leugner*innen jeglicher Couleur 
schaffen, hier in Braunschweig über 1000 Menschen 
montags auf die Straße zu kriegen, zeigt, dass die 
Teilnehmenden für rechtes Gedankengut mindestens 
offen sind. Denn die Spaziergänge sind nicht nur 
personell von Rechtsextremen unterwandet, sie 
bedienen sich eben auch an rechten Vorstellungen und 
einem rechten Vokabular. Und jede Person, die dort 
mitläuft, muss sich klar machen, dass sie damit eben 
solche Gedanken unterstützt und ihnen mehr Macht 
gibt.

Es gilt wie bei der AfD: Wer sich von den Menschen 
und ganz besonders von dem Hass und diesen 
Vorstellungen nicht distanziert, macht sich mitschuldig. 
Da kann es einfach keine Diskussionen mehr geben: 
Wer schweigt stimmt zu.

Denn es ist nicht damit getan zu sagen, die Menschen 
seien nur besorgt und kämen aus diesem Grund zu 
verschwörungsoffenen Demos. 
Es muss deutlich gemacht werden, dass das Reden von 
einer Coronadiktatur, einer großen Weltverschwörung 
und einem angeblich notwendigen Kampf gegen diese, 
die Menschen immer weiter radikalisiert. Welche 
Auswirkungen dies haben kann, zeigt sich beim Mord 
an Alexander aus Idar-Oberstein, der bei seinem Job in 
der Tankstelle von einem Coronaleugner ermordet 
wurde. Menschen, die diesen Hass weiterschüren, 
machen sich mitschuldig an dem, was dann 
vermeintliche „Einzeltäter“ am Ende tun. 



Deswegen sind wir heute hier und wollen deutlich 
machen, dass wir diesen Lügen widersprechen. Wir 
haben in Braunschweig schon oft sehr erfolgreich 
gezeigt, dass wir die AfD hier nicht haben wollen. Wir 
werden auch heute wieder ein starkes Zeichen setzen für
eine solidarische Gesellschaft und für ein schönes Leben
für alle!  
Vielen Dank, dass ihr da seid. 


